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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 9. Oktober, 14 Uhr, Wasserburger Landstraße 209
Übergabe des Erinnerungszeichen für das NS-Opfer Elisabeth Baerlein 
durch Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen − Rosa Liste) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Präsidentin der 
IKG München und Oberbayern, Professor Dr. Bernd Redmann, Präsident 
der Hochschule für Musik und Theater München, Angelika Landau, Initiato-
rin des Erinnerungszeichens, sowie Stefan Ziegler, Vorsitzender des Be-
zirksausschusses 15 (Trudering-Riem).

Wiederholung
Freitag, 9. Oktober, 16 Uhr, Lothringer13 Halle, Lothringer Straße 13
Auftakt des Programms und der Ausstellung „over 13 − reflections on an 
art space“ mit einem Grußwort-Beitrag von Kulturreferent Anton Biebl. Das 
Projekt over 13 bildet den Auftakt, die 40-jährige Geschichte der Institution 
als Ressource für gegenwärtige und zukünftige Projekte zu erschließen. 
Achtung Redaktionen: Zum Auftakt am 9. Oktober ist die Lothringer13 
Halle bis 21 Uhr geöffnet. Die coronabedingten Abstands- und Hygiene-
maßnahmen sind einzuhalten.

Dienstag, 13. Oktober, 19 Uhr, Hotel Mariandl, Goethestraße 51
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden eröffnet die Ausstellung des Kunst-
projekts „Zimmer frei” im Hotel Mariandl. Der Titel „Zimmer frei“ ist 
Programm, denn auf zwei Etagen werden die Hotelzimmer durch Künst-
lerinnen und Künstler verändert und der Öffentlichkeit als Ausstellungsort 
zugänglich gemacht. Der Hotelalltag wird durch diese Kunstaktion einer-
seits durchbrochen, andererseits läuft er auf den anderen Etagen wie ge-
habt weiter. Das bildet sowohl für die Künstlerinnen und Künstler in ihrem 
Schaffen als auch für die Besucher und Hotelgäste einen ganz besonderen 
Rahmen.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 15. Oktober, 19 Uhr, Turnhalle des Heinrich-Heine-Gymna-
siums, Max-Reinhardt-Weg 27 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 15 (Trudering-Riem). Die Ver-
sammlungsleiterin Stadträtin Dr. Evelyne Menges, stellvertretende Vor-
sitzende der CSU-Fraktion, und der Bezirksausschussvorsitzende Stefan 
Ziegler informieren zu Beginn über wichtige Themen und Projekte im 
Stadtbezirk.

Donnerstag, 15. Oktober, 19 Uhr, Circus Krone, Marsstraße 43 (roll-
stuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 20 (Hadern). Der Versammlungs-
leiter Stadtrat Stefan Jagel, Vorsitzender DIE LINKE./Die PARTEI Stadtrats-
fraktion, und die Bezirksausschussvorsitzende Dr. Renate Unterberg infor-
mieren zu Beginn über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.

Meldungen

Diese Coronaregeln gelten ab Freitag
(8.10.2020 − teilweise voraus) Nachdem sowohl das Robert Koch-Institut 
mit 34,7 als auch das Bayerische Landesamt für Gesundheit und Lebens-
mittelsicherheit mit 34,66 für München eine 7-Tage-Inzidenz knapp unter 
dem Signalwert von 35 gemeldet haben, hat der Stab für außergewöhn-
liche Ereignisse (SAE) unter Leitung von Oberbürgermeister Dieter Reiter 
beschlossen, dass bei privaten Feiern, wie zum Beispiel Hochzeiten, Be-
erdigungen, Geburtstage, Schulabschlussfeiern, aber auch Vereins- und 
Parteisitzungen, sowie nicht öffentliche Veranstaltungen und Versammlun-
gen unter freiem Himmel ab kommenden Freitag, 9. Oktober, bis zu 100 
Teilnehmende gestattet sind.
Auch können die Ligaspiele von Türkgücü gegen die SV Wehen sowie des 
TSV 1860 gegen Lübeck am Samstag mit Zuschauern stattfinden – aller-
dings nur mit maximal zehn Prozent der jeweiligen Stadionkapazität.
Da es aber in München keine stabile Tendenz für ein Infektionsgeschehen 
unter 35 Neuinfektionen pro 100.000 Einwohner in sieben Tagen gibt – al-
lein für Dienstag wurden 115 Neuinfektionen gemeldet –, werden die wei-
teren Corona-Maßnahmen um eine Woche verlängert.
Deshalb bleiben bis einschließlich Donnerstag nächster Woche Treffen im 
privaten und öffentlichen Raum sowie in der Gastronomie nur gestattet 
in Gruppen von maximal 10 Personen oder mit Angehörigen des eigenen 
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Hausstands, Ehegatten, Lebenspartnern, Partnern einer nichtehelichen 
Lebensgemeinschaft, Verwandten in gerader Linie, Geschwistern sowie 
Angehörigen eines weiteren Hausstands.
Private Feiern, wie zum Beispiel Hochzeiten, Beerdigungen, Geburtstage, 
Schulabschlussfeiern, aber auch Vereins- und Parteisitzungen, sowie nicht 
öffentliche Veranstaltungen und Versammlungen sind in der Regel nur mit 
bis zu 25 Teilnehmenden in geschlossenen Räumen oder – jetzt neu – bis 
zu 100 Teilnehmenden unter freiem Himmel gestattet, wenn der Veranstal-
ter ein Schutz- und Hygienekonzept ausgearbeitet hat und auf Verlangen 
vorlegen kann.
Auch gilt weiterhin am kommenden Wochenende von Freitagabend bis 
Sonntagfrüh das Alkoholverbot zum Außer-Haus-Verkauf ab 21 Uhr und 
zum Konsum im öffentlichen Raum ab 23 Uhr bis 6 Uhr des Folgetages am 
Baldeplatz, Gärtnerplatz, Gerner Brücke, Wedekindplatz sowie an den Isar- 
auen zwischen Reichenbachbrücke und Wittelsbacherbrücke.

Rinderschlachtung: Ergebnisse der dritten Reihentestung liegen vor
(8.10.2020 − teilweise voraus) Bei der dritten Reihentestung bei der 
Münchner Rinderschlachtung wurden insgesamt acht Beschäftigte positiv 
und 119 negativ getestet. Die infizierten Personen und ihre Kontaktper-
sonen 1. Grades wurden vom Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) 
ermittelt, isoliert und unter 14-tägige Quarantäne gestellt. In der vergan-
genen Woche waren bei zwei Reihentestungen 12 Beschäftigte sowie in 
Folge fünf Kontaktpersonen 1. Grades positiv auf Corona getestet worden.
Von den nun insgesamt 20 positiv getesteten Beschäftigten fallen 13 in die 
Zuständigkeit des Münchner Gesundheitsamtes. Die anderen sieben Infi-
zierten wurden an die zuständigen Gesundheitsämter im Kreis Ebersberg, 
Erding und Mühldorf am Inn gemeldet.
Das RGU befindet sich in fortlaufendem, engen Austausch mit dem Betrei-
ber der Rinderschlachtung, um eine weitere Ausbreitung des Coronavirus 
im Schlachthof zu unterbinden. Nach Auftreten der ersten positiven Fälle 
am 29. September wurden umgehend die notwendigen Maßnahmen ver-
anlasst, desinfizierende Reinigungen vorgenommen und die Hygienemaß-
nahmen des Betriebes sowie die Unterkünfte kontrolliert. Zusätzlich führte 
das RGU am 5. Oktober zwei Kontrollen des Schlachthofes sowie die dritte 
Reihentestung bei allen Beschäftigten durch. Die Begehungen ergaben in 
beiden Fällen keinen Anlass zur Beanstandung. Bei den Überprüfungen 
wurde kontrolliert, ob das Hygienekonzept des Betriebs zum Schutz der 
Beschäftigen vor einer weiteren Ausbreitung des Coronavirus umgesetzt 
wird. Am Vormittag wurde der Schlachthof vom RGU, zusammen mit dem 
Gewerbeaufsichtsamt, unangekündigt kontrolliert. Am Nachmittag wurde 
eine weitere Begehung des Bereiches vorgenommen.
Selbstverständlich wird das RGU die Entwicklung weiter eng überwachen.
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Verkaufsstart Münchner Ferienpass
(8.10.2020) Am Montag, 12. Oktober, startet der Verkauf des neuen 
Münchner Ferienpasses 2020/2021. Mit ihm bekommen alle Kinder und Ju-
gendlichen von 6 bis einschließlich 17 Jahren − unabhängig vom Wohnort 
− ermäßigte oder kostenfreie Ferienangebote. 
Der ideale Begleiter für alle Ferien bietet jede Menge unterhaltsame, kre-
ative, handwerkliche, musikalische oder sportliche  Aktivitäten – angefan-
gen von Kochkursen über Computer-, Radio- und Film-Workshops, Bastel-, 
Näh- und Zeichenkursen, Skate- und Segelkursen, bis hin zu naturpädago-
gischen Führungen.
Ganz neu im Programm sind beispielsweise ein Kanu-Schnupperkurs, ein 
Schmiedeworkshop, eine Isarerkundung oder ein Besuch bei einem Bie-
nenvolk.
Ferienpassinhaber dürfen außerdem alle Sommerbäder in den Pfingst- und 
Sommerferien und fünfmal im Jahr die Hallenbäder (M-Bäder) sowie ein-
mal in den Weihnachtsferien die Eislaufbahn des Prinzregentenstadions 
kostenlos besuchen. 
Und alle Kinder und Jugendlichen von 6 bis einschließlich 14 Jahren fahren 
in den gesamten Sommerferien kostenfrei im MVV-Gebiet (Geltungsbe-
reich Zonen M-6).
Aus aktuellem Anlass wird bei allen Veranstaltungen besonders auf die Ein-
haltung der Hygienevorschriften geachtet. Bezüglich aller direkt beim Stadt-
jugendamt München gebuchten Ferienpassangebote (Betreute Angebote), 
wurde ein ausführliches Hygienekonzept der Ferienangebote erstellt, wel-
ches vor jeder Veranstaltung von den Eltern oder dem/der Sorgeberechtig-
ten ausgefüllt und unterschrieben den Betreuern vorgelegt werden muss.
Der Münchner Ferienpass gilt von den Herbstferien 2020 bis zum Ende 
der Sommerferien 2021. Er kann bequem online bestellt oder an einer der 
zahlreichen Verkaufsstellen erworben werden. Zum Kauf des Ferienpasses 
wird ein altersgemäßes Foto (Passfoto) des Kindes benötigt. Den Ferien-
pass können nicht nur Münchner, sondern auch Ferienbesucher oder Kin-
der und Jugendliche aus dem Umland erwerben.
Für Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 14 Jahren kostet der Ferien-
pass 14 Euro; darin enthalten sind die MVV-Nutzung in den Sommerferien, 
der Besuch der M-Bäder und das Ferienpassprogramm. Jugendliche von 
15 bis 17 Jahren zahlen für den Pass 10 Euro, im Preis enthalten ist die 
Nutzung der M-Bäder und das Ferienpassprogramm.
Alle Informationen zu den Programmen, zum Infoheft, zu den Verkaufs-
stellen – unter anderem in der Stadt-Information im Rathaus – und zum 
Onlineverkauf beziehungsweise zur Onlineanmeldung sind unter dem Link 
www.muenchen.de/ferienpass zu finden.

http://www.muenchen.de/ferienpass
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Internationaler Mädchen*tag am 11. Oktober
(8.10.2020) Seit neun Jahren wird am 11. Oktober weltweit der Interna-
tionale Mädchen*tag (IMT) gefeiert. Auch in München gab es am Welt-
mädchen*tag jedes Jahr eine Aktion von und für Mädchen*. Aufgrund der 
Corona-Pandemie wird es 2020 keine öffentliche Veranstaltung geben. Das 
heißt aber nicht, dass die Mädchen* nichts zu sagen hätten. Deswegen 
startet das Münchner IMT-Organisationsteam in diesem Jahr eine virtu-
elle Plattform, auf der die Mädchen* zeigen können, was sie zur Heldin* 
macht. 
„In Tanz- oder Musikvideos, kleinen Filmprojekten oder Bildern präsentie-
ren dort Münchner Mädchen* unter dem Motto ‚Ich bin die Heldin* mei-
nes Lebens‘ in den Kategorien ‚Bildstark!‘ ‚Meinungsstark!‘, ‚Musikstark!‘ 
und ‚Tanzstark!‘, was sie bewegt, wofür sie einstehen und was ihnen Spaß 
macht“, erklärt Monika Reitthaler vom Arbeitskreis Mädchen*arbeit. 
Auf dem YouTube-Kanal finden sich auch Statements von einigen Stadträ-
tinnen und der Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „Am 11. Oktober 
feiert die Welt den Internationalen Mädchentag, und mit diesen Jahresta-
gen ist es eigentlich immer das Gleiche: Ich wünsche mir, dass wir sie ir-
gendwann nicht mehr brauchen. Dass wir in einer Welt leben, in der außer 
Frage steht, dass Mädchen* die gleichen Chancen haben wie Jungen und 
die gleichen Ziele erreichen können. So lange es daran auch nur leise Zwei-
fel gibt, werde ich nicht aufhören Mädchen* zu ermutigen: ‚Ihr könnt alles 
erreichen.‘ Das soll so sein, und ich werde in dieser Stadt als Bürgermeis-
terin alles dafür tun, um für alle Mädchen* und jungen Frauen Ressourcen 
zu organisieren und Qualifizierung zu ermöglichen.“ 
Mädchen* und junge Frauen* sind weltweit immer noch in allen gesell-
schaftlichen Bereichen in ihrer Entfaltung und Identitätsfindung einge-
schränkt. Durch die globale Bewegung des Internationalen Mädchen*tages 
wird auf diese und andere Missstände hingewiesen. Die Idee zu diesem 
Tag entstand 2003 als Teil der Kampagne „Because I‘m a Girl“. Im Dezem-
ber 2011 deklarierte die UNO den 11. Oktober zum jährlichen Internatio-
nalen Weltmädchen*tag. Zentrale Forderungen sind die Bekämpfung der 
Zwangsehe, die Gleichberechtigung in allen Lebensbereichen, die konse-
quente Umsetzung von Anti-Diskriminierungsgesetzen sowie keine Tole-
ranz für Gewalt gegen Mädchen* und junge Frauen*.
Der Internationale Mädchen*tag wird in München organisiert von einem 
breiten Bündnis der Frauen*- und Mädchen*-Arbeit in Kooperation mit der 
Gleichstellungsstelle für Frauen und dem Sozialreferat der Landeshaupt-
stadt München.
Der * verdeutlicht, dass Mädchen* unterschiedliche Identitätsentwürfe 
haben können. Der IMT München ist offen für alle Mädchen* und junge 
Frauen*, auch wenn sie sich keiner geschlechtlichen Kategorie zuordnen 
wollen. 
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Ansprechpartnerin für die Presse: Kirsten-Solange Weber, IMMA e.V.  
Telefon 238891-19 oder mobil unter 0177-7737254, per E-Mail an kirs-
ten-solange.weber@imma.de. 
Der YouTube-Kanal startet am Samstag, 10. Oktober, 20 Uhr unter 
www.youtube.com/channel/UC8RFrY04K3nyGGyjTbvElsg. 

Entscheidender Schritt für Gymnasium-Neubau am Salzsenderweg
(8.10.2020) Das Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium an der Elektrastraße be-
kommt einen neuen Standort auf einem städtischen Grundstück am Salz-
senderweg in Bogenhausen. Für dieses Schulbauprojekt hat der Planungs-
ausschuss mit einem Billigungs- und vorbehaltlichen Satzungsbeschluss 
nun einen entscheidenden Schritt in Richtung Realisierung gesetzt. Zum 
sechszügigen Gymnasium-Neubau für künftig rund 1.530 Schülerinnen und 
Schüler gehören außerdem eine Dreifachsporthalle, Freisportanlagen und 
Außenspielflächen.
Der vier- bis fünfgeschossige Schulkomplex besteht aus drei amöbenförmi-
gen Baukörpern, die auf einem verbindenden eingeschossigen Sockel auf-
liegen, für den Gemeinschaftsräume und die Sporthalle geplant sind. Die 
nahezu freistehenden Lernhäuser lassen viel Licht in die Innenräume der 
Schule und ermöglichen offene Blickbeziehungen zwischen dem Salzsen-
derweg und dem sogenannten Klimapark. Das Gebäude verzahnt sich mit 
seiner fließenden Kontur harmonisch mit den angrenzenden schulischen 
Freiflächen und den öffentlichen Grünflächen des Parks. Um auf Ökologie 
und Sensibilität des Parks einzugehen, wurde die benötigte Fläche für die 
Schule so gering wie möglich gehalten. 
Das Planungskonzept erhielt bereits im Rahmen einer ausführlichen Infor-
mationsveranstaltung vor der Durchführung des Bebauungsplanverfahrens 
große Zustimmung in der Öffentlichkeit. Als nächster Verfahrensschritt fin-
det die Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Absatz 2 Baugesetzbuch 
statt. Eine Visualisierung ist unter muenchen.de/plan-presse zu finden.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 7 Sendling-Westpark
(8.10.2020) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 7 (Sendling-Westpark) mit, dass die Bürgerversammlung 
des 7. Stadtbezirkes am Donnerstag, 22. Oktober, 19 Uhr, im Circus Krone, 
Marsstraße 43, stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Katrin Haben-
schaden. Zu Beginn informieren die Versammlungsleitung und der Bezirks- 
ausschussvorsitzende Günter Keller über wichtige Themen und Projekte im 
Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. 	Kulturbürgerhaus Sendling-Westpark/Laim

http://www.youtube.com/channel/UC8RFrY04K3nyGGyjTbvElsg
http://muenchen.de/plan-presse 
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	 Fertigstellung 2027 – Aktueller Sachstand
2. 	Parkraum-Management im Stadtbezirk
	 Sachstand zur geplanten Umsetzung des Parkraum-Managements in 

Sendling-Westpark
3. 	Mittagsbetreuung im Stadtbezirk, insbesondere für die Grundschule an 

der Fernpaßstraße
	 Aktueller Sachstand
4. 	Lärmschutz Garmischer Autobahn
	 Sachstand und Ausblick, insbesondere zur Geschwindigkeitsmessung 	

bzw. -einhaltung in Bereichen mit Tempo 60
5. 	Reduzierung des Pendlerverkehrs:
	 Busspur für Shuttlebusse auf den Autobahnen
	 P&Rs an den Autobahnen
	 Sachstand des Antrags
6. 	Bildungscampus Am Westpark
	 Sachstand zum Status der Bedarfsplanung
Ein Kontaktnachweis je Hausstand ist erforderlich. Dieser wurde mit der 
Einladung an alle Haushalte versandt und ist zur Bürgerversammlung mit-
zubringen. Ohne Abgabe des Kontaktnachweises ist eine Teilnahme an der 
Bürgerversammlung nicht möglich.
Nicht zugelassen werden Personen, die
- 	 in den letzten 14 Tagen Kontakt zu COVID-19-Fällen hatten oder
- 	 an unspezifischen Allgemeinsymptomen beispielsweise respiratori-

schen Symptomen (Husten, Hustenreiz, Schnupfen) jeder Schwere 
leiden.

Ein Mund-Nasen-Schutz ist zur Bürgerversammlung mitzubringen und 
durchgehend zu tragen, außer wenn ein Anliegen am Mikrofon vorgetra-
gen wird. Für den Fall, dass der Schutz aus gesundheitlichen Gründen oder 
wegen einer Behinderung nicht getragen werden darf, ist ein Nachweis 
erforderlich.
Auf Grund der geltenden Abstandsregelungen ist das Platzangebot trotz 
der Größe des Versammlungsortes begrenzt.
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den 
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu 
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn 
der Bürgerversammlung ausgegeben.

http://www.muenchen.de/buergerversammlungen
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Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Süd der Bezirksausschüsse 6, 7, 8 und 19, 
Meindlstraße 14, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls kann in der 
Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungsweise des 
Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung 
ihres Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen 
Gebärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilt das Direk-
torium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331 München, 
buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax 233-25241. 
Der Versammlungsort ist rollstuhlgerecht.
Die Bürgerversammlung wird unter Einhaltung eines Hygienekonzeptes 
durchgeführt. Der Schutz aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer hat dabei 
oberste Priorität. Insbesondere wird der Ordnungsdienst auf das Einhalten 
der Abstandsregelungen sowie das Tragen des Mund-Nasen-Bedeckung 
achten. Vor und während der Bürgerversammlung wird regelmäßig gelüf-
tet.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 16, Bezirksteil Perlach
(8.10.2020) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 16 (Ramersdorf-Perlach) mit, dass die Bürgerversamm-
lung des 16. Stadtbezirkes, Bezirksteil Perlach, am Donnerstag, 22. Okto-
ber, 19 Uhr, in der Turnhalle des Heinrich-Heine-Gymnasiums, Max-Rein-
hardt-Weg 27, stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadträtin Dr. Evelyne Menges, 
stellvertretende Vorsitzende der CSU-Fraktion. Zu Beginn informieren die 
Versammlungsleitung und der Bezirksausschussvorsitzende Thomas Kauer 
über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. 	Betriebshöfe der Stadtwerke Neuperlach-Süd/Waldperlach 
	 Aktueller Sachstand
2. 	Stadtsanierung Neuperlach
	 Aktueller Sachstand
3. 	Wohnungsbauvorhaben Otto-Hahn-Ring
	 Aktueller Sachstand
4. 	Hanns-Seidel-Platz – Kulturhaus
	 Aktueller Sachstand und Ausblick
Ein Kontaktnachweis je Hausstand ist erforderlich. Dieser wurde mit der 
Einladung an alle Haushalte versandt und ist zur Bürgerversammlung mit-
zubringen. Ohne Abgabe des Kontaktnachweises ist eine Teilnahme an der 
Bürgerversammlung nicht möglich.
Nicht zugelassen werden Personen, die



Rathaus Umschau
8.10.2020, Seite 10

- 	 in den letzten 14 Tagen Kontakt zu COVID-19-Fällen hatten oder
- 	 an unspezifischen Allgemeinsymptomen beziehungsweise respirato-

rischen Symptomen (Husten, Hustenreiz, Schnupfen) jeder Schwere 
leiden.

Ein Mund-Nasen-Schutz ist zur Bürgerversammlung mitzubringen und 
durchgehend zu tragen, außer wenn ein Anliegen am Mikrofon vorgetra-
gen wird. Für den Fall, dass der Schutz aus gesundheitlichen Gründen oder 
wegen einer Behinderung nicht getragen werden darf, ist ein Nachweis 
erforderlich.
Auf Grund der geltenden Abstandsregelungen ist das Platzangebot trotz 
der Größe des Versammlungsortes begrenzt.
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den 
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu 
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn 
der Bürgerversammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 5, 13, 14, 15, 
16, 17 und 18, Friedenstraße 40, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls 
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung 
ihres Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen 
Gebärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilt das Direk-
torium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331 München, 
buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax 233-25241. 
Der Versammlungsort ist rollstuhlgerecht.
Die Bürgerversammlung wird unter Einhaltung eines Hygienekonzeptes 
durchgeführt. Der Schutz aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer hat dabei 
oberste Priorität. Insbesondere wird der Ordnungsdienst auf das Einhalten 
der Abstandsregelungen sowie das Tragen der Mund-Nasen-Bedeckung 
achten. Vor und während der Bürgerversammlung wird regelmäßig gelüf-
tet.

Ausstellung „Zimmer frei“ im Hotel Mariandl
(8.10.2020) Mit dem Künstlerprojekt  „Zimmer frei“ im Hotel Mariandl, 
Goethestraße 51, sind einmal jährlich in außergewöhnlichem Ambiente 
Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern am Anfang ihrer Professionalität 

http://www.muenchen.de/buergerversammlungen
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zu sehen. Auf zwei Etagen des historischen Hotels werden vom 14. bis 
18. Oktober zwölf Gästezimmer mit Projektionen, Rauminstallationen, In-
szenierungen, Performances und Musik bespielt. Das Ausstellungsprojekt 
wird jeweils während des laufenden Hotelbetriebs realisiert. Die in diesem 
Jahr beteiligten Künstlerinnen und Künstler sind: Naama Bergman, Jakob 
Egenrieder, Rachel Fäth, Nico Kiese, Johannes Kronach, Boris Maximowitz, 
Aylin Neuhofer, Hyun Sung Park, Vanessa Schmidt, Nata Togliatti, Panagio-
tis Veresses, Milena Wojhan und Lina Zylla. Die Kunsträume können von 
Mittwoch bis Sonntag, 12 bis 22 Uhr, besucht werden. Der Eintritt ist frei.  
„Zimmer frei“ wird am Dienstag, 13. Oktober, 19 Uhr, mit einem Grußwort 
von Bürgermeisterin Katrin Habenschaden eröffnet. Die Räume sind am 
Eröffnungstag bis 24 Uhr zu besichtigen. Zur Finissage am Sonntag, 18. 
Oktober, 20 Uhr, gibt es ein Live Konzert mit der Band „Leonie singt“.
Die coronabedingten Abstands- und Hygienemaßnahmen sind jeweils ein-
zuhalten. Das Projekt wird gefördert vom Kulturreferat der Landeshaupt-
stadt München.
Weitere Informationen sind online abrufbar unter www.hotelmariandl.de 
und www.facebook/zimmer.frei.mariandl.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Online-Infotage „Wege ins Ausland“ in der Münchner Stadtbibliothek
(8.10.2020) Gemeinsam mit der Agentur für Arbeit München, dem JIZ – Ju-
gendinformationszentrum (Eurodesk Partner), der Jungen Volkshochschule 
München und der Unterstützung des Europe Direct Informationszentrums 
(EDIC) München veranstaltet die Münchner Stadtbibliothek/update. jung 
& erwachsen auch in diesem Jahr wieder Infotage für junge Leute zum 
Thema „Wege ins Ausland“. Die Infotage sind kostenlos und finden von 
Dienstag, 13., bis Donnerstag, 15. Oktober, jeweils von 15 bis 19 Uhr statt. 
Infos unter https://t1p.de/infotage.
Auch in Zeiten von Corona ist und bleibt der Wunsch vieler Jugendlicher 
und junger Erwachsener, im Ausland aktiv zu werden, sehr groß. Egal ob 
Freiwilligendienst, Work & Travel, Au Pair, Sprachreise, Schüleraustausch, 
Weltreise, Praktikum oder Studium – wer einen längeren Auslandsaufent-
halt plant, erhält bei den „Wege ins Ausland“-Infotagen unabhängige und 
verlässliche Informationen. Natürlich kann die Messe nicht wie in den Vor-
jahren in der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig stattfinden. In diesem 
Jahr findet „Wege ins Ausland“ deshalb online statt. 
Alle Vorträgen werden online gehalten und Fragen können direkt online ge-
stellt werden. Im Anschluss beantworten Fachleute ab 18 Uhr bei interakti-
ven Frage- und Diskussionsrunden individuelle Fragen. 
Das Programm und die technischen Hinweise stehen unter dem Link 
www.wege-ins-ausland-messe.de zur Verfügung. 
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MON liest: Autor Markus Ostermair zu Gast in der Monacensia
(8.10.2020) Was liest München? Und was schreiben die Münchner Auto-
rinnen und Autoren gerade? In der Reihe „MON liest“ stellen Münchner 
Autorinnen und Autoren in Lesung und Gespräch ihre aktuellen Bücher vor. 
Am Dienstag, 13. Oktober, 19 Uhr, ist Markus Ostermair mit seinem so-
eben im Osburg Verlag erschienenen Roman „Der Sandler“ zu Gast in der 
Monacensia im Hildebrandhaus, Maria-Theresia-Straße 23. Der Abend wird 
von Tristan Marquardt moderiert. 
Es ist Sommer in München. Karl Maurer mäandert durch die Straßen der 
Stadt. Er wartet auf den Regen, denn sobald der sich ankündigt, muss er 
zusehen, dass er einen trockenen Platz zum Schlafen findet. Karl Maurer 
ist obdachlos.
In seinem Roman-Debüt „Der Sandler“ erzählt Markus Ostermair eine 
Geschichte, die von den Betroffenen selbst meist gar nicht erzählt wer-
den kann, weil die Scham des sozialen Abstiegs sie schweigen macht. 
Gemeinsam mit Karl Maurer und anderen obdachlosen Protagonistinnen 
und Protagonisten führt der Roman in ein München der Suppenküchen 
und Kleiderkammern, der Brücken und Notunterkünfte, der Scham und der 
Einsamkeit. Der Sprachlosigkeit der Obdachlosen setzt Markus Ostermair 
eine Sprache entgegen, die nahe an ihr Leben heranführt, ohne dabei zu 
werten, zu romantisieren oder voyeuristisch zu sein. Obwohl fiktiver Ro-
man, vermittelt „Der Sandler“ ein realistisches und vielschichtiges Bild 
vom Alltag obdachloser Menschen auf den Münchner Straßen. 
Markus Ostermair, geboren 1981, arbeitet seit seinem Studium der Li-
teraturwissenschaft als Übersetzer, Texter und Lehrer für Englisch sowie 
Deutsch als Fremdsprache. Seine Auseinandersetzung mit dem Thema 
Obdachlosigkeit begann als Zivildienstleistender in der Bahnhofsmission 
München. Er nahm an der Bayerischen Akademie des Schreibens teil und 
erhielt für „Der Sandler“ diverse Stipendien und Förderpreise, darunter das 
Literaturstipendium der Stadt München und ein Residenzstipendium auf 
Schloss Wiepersdorf. 
Veranstalter ist die Monacensia im Hildebrandhaus in Kooperation mit dem 
Osburg Verlag. Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung unter monacensia.pro-
gramm@muenchen.de ist erforderlich. Um möglichst vielen Interessenten 
eine Teilnahme zu ermöglichen, wird die Veranstaltung im Livestream über-
tragen. 
Weitere Infos unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia.

Kunst im öffentlichen Raum: Filmprojekt „Bankerl“
(8.10.2020) Unter dem Thema „Öffentlichkeiten“ fördert das Kulturreferat 
insgesamt vier Kunstprojekte im öffentlichen Raum. 
Am Wochenende, Samstag, 10., und Sonntag, 12. Oktober, präsentiert der 
Künstler Severin Vogl sein Filmprojekt „Bankerl“, das er gemeinsam mit 
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der Performance-Künstlerin Ruth Geiersberger realisiert hat, jeweils um 
19.30, 20 und 20.30 Uhr an der Außenfassade am Eingang des Staatlichen 
Museum Ägyptischer Kunst in der Gabelsbergerstraße 33. Der Zugang ist 
barrierefrei. Es gelten die aktuellen Hygiene- und Schutzmaßnahmen. Der 
Eintritt ist frei. 
Ruth Geiersberger reiste im Sommer 2020 mit einem „Bankerl“ durch 
München und das Umland, um herauszufinden, wie die Menschen mitei-
nander leben wollen: Was ist ihnen wichtig, welche Werte und Positionen 
bewegen sie? Die dabei entstandenen Interviews mit Passantinnen und 
Passanten geben Einblicke in individuelle Lebenssituationen und liefern 
ein Stimmungsbild unserer Zeit. Der Filmemacher Severin Vogl gestaltete 
hieraus einen künstlerischen Film über das Zusammenleben in der Gesell-
schaft.
Informationen unter www.bankerl.de und www.publicartmunich.de 
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 8. Oktober 2020

Schulversorgung im 23. Stadtbezirk
Antrag Stadträtin Heike Kainz (CSU-Fraktion) vom 10.9.2019

Optimierung des Hausmeisterservices der GEWOFAG ein Schuss in 
den Ofen? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
17.7.2020
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Schulversorgung im 23. Stadtbezirk
Antrag Stadträtin Heike Kainz (CSU-Fraktion) vom 10.9.2019

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 10.9.2019 vorgebrach-
ten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende Angelegenheit, 
die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung hat und auch 
keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt deren Besor-
gung nach Art. 37 Abs. 1 GO und §22 GeschO dem Oberbürgermeister, 
weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.
Die Absicht, eine verlässliche Grundlage für die Beantwortung des Antrags 
in der vorhandenen Gesamtsituation im 23. Stadtbezirk verfügbar zu ha-
ben, führte zu einer Verzögerung in der Bearbeitung, wofür ich um Nach-
sicht bitte.

In Ihrem Antrag baten Sie das Referat für Bildung und Sport darum, umge-
hend die weiteren Planungen in Zusammenarbeit mit dem Baureferat und 
dem Kommunalreferat für folgende Schulen im 23. Stadtbezirk vorzulegen 
und ehestmöglich umzusetzen:
-	 Schulzentrum Pfarrer-Grimm-Straße, insbesondere Carl-Spitzweg-Re-

alschule und Grundschule einschließlich der Sport- und Schwimmhalle 
sowie der Auswirkungen für das Louise-Schroeder-Gymnasium

-	 Grundschule an der Manzostraße einschließlich Sporthalle
-	 Mittelschule und eine weitere Schule im Schulgelände an der Franz-Nißl-

Straße 

Dabei sollen die Bedarfe der Nachmittagsbetreuung der Schülerinnen und 
Schüler im Wege der kooperativen Ganztagsbildung bzw. mittels Hort, Ta-
gesheim und Mittagsbetreuung berücksichtigt werden.
Hierzu kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

1. Schulzentrum Pfarrer-Grimm-Straße
Das Schulzentrum wurde bereits mit der Einrichtung einer neuen Pavillon-
anlage, welche 16 Klassenzimmer umfasst und im September 2019 in Be-
trieb genommen wurde, mit neuen Schulräumen versorgt.
Zudem wird die räumliche Situation der Grundschule ab September 2022 
durch den Neubau der Grundschule an der Theodor-Fischer-Straße ent-
spannt werden.
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Allerdings sind noch weitere Maßnahmen erforderlich, um den Standort 
dauerhaft zu entlasten. Diese Maßnahmen stehen jedoch in Abhängigkeit 
mit den Ausbaumöglichkeiten an der Franz-Nißl-Straße bzw. dem eventuel-
len Standort an der Weinschenkstraße/Bauseweinallee, die als Flächenpo-
tential zur Verlegung der Carl-Spitzweg-Realschule gesehen werden.
Dadurch würde dem Gymnasium und der Grundschule an der Pfarrer-
Grimm-Straße mehr Expansionsfläche zur Verfügung stehen. 
Die erforderlichen Sanierungen im Grundschulbereich und ggf. Neubau-
maßnahmen im Hinblick auf die Sport- und Schwimmhallensituation sollen 
dann in künftigen Schulbauprogrammen berücksichtigt werden.

2. Grundschule an der Manzostraße
Die Erweiterung der Grundschule an der Manzostraße zu einer ganztags-
gerechten 6-Zügigkeit mit Neubau einer Sporthalle ist, wie Sie sicherlich 
wissen, im 3. Schulbauprogramm enthalten. 
Damit das beabsichtigte Bauvolumen verlässlich realisiert werden kann, 
wurde ein Bebauungsplanverfahren initiiert, in dem auch das anliegende 
Flora-Fauna-Habitat-Gebiet angemessen berücksichtigt wird. Zudem 
wurden Verhandlungen mit dem Eigentümer des westlich benachbarten 
Grundstückes hinsichtlich Flächenzugewinn aufgenommen. 
Die Fortsetzung der Planungen für die Baumaßnahme an der Manzostraße 
kann nach Abschluss der genannten Verfahren erfolgen. Die Nachmittags-
versorgung wird an diesem Standort voraussichtlich mit dem Kooperativen 
Ganztagsmodell bedarfsdeckend Berücksichtigung finden. Im ersten Schritt 
wird bis zum Beginn des Schuljahres 2021/2022 ein Pavillon mit 10 Klas-
senzimmer aufgestellt.

3. Mittelschule an der Franz-Nißl-Straße
Die Ausbauplanungen hinsichtlich der Mittelschule am Standort Franz-Nißl-
Straße inklusive des sportfachlichen Bedarfs stehen auch im Zusammen-
hang mit der eventuell möglichen Realisierung eines Realschulstandortes 
an der Bauseweinallee.
In Bezug auf das zulässige Bauvolumen wurde von der Lokalbaukommis-
sion signalisiert, dass  eine umfassende Prüfung im Rahmen eines Vorbe-
scheids oder alternativ eines Bebauungsplanverfahrens erforderlich ist.
Bedingt durch die Abhängigkeit zum genannten Standort an der Bause- 
wein allee, dessen Bebauung derzeit in Diskussion ist und weitere Unter-
suchungen erfordert, kann derzeit noch keine konkrete Planung aufgenom-
men werden.
Die Mittelschule selbst wurde durch die Realisierung eines Pavillons im 
Jahr 2017 bereits erheblich entlastet.
Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Optimierung des Hausmeisterservices der GEWOFAG ein Schuss in 
den Ofen? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
17.7.2020

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 17.7.2020 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage führen Sie aus, dass in der letzten Sitzung des Mieterbei-
rates am 13. Juli 2020  Vertreter der städtischen Wohnungsbaugesellschaft 
GEWOFAG mit einer Vielzahl von Vorwürfen konfrontiert waren, dass die 
Umstellung ihres Hausmeisterservicesystems zu einer erheblichen Stei-
gerung der Nebenkosten und einem weniger an Leistung geführt hat. 
Mieterinnen und Mieter berichteten, dass es keine Ansprechpartnerinnen 
und Ansprechpartner der GEWOFAG vor Ort mehr gibt und Schadens-
meldungen teilweise wochenlang nicht bearbeitet werden. Berichte über 
solche Zustände häuften sich schon in den letzten Sitzungen des Mieter-
beirates. Auffallend ist, dass jeweils Mieterinnen und Mieter der GEWO-
FAG Probleme berichteten und keine Mieterinnen und Mieter der anderen 
städtischen Wohnungsbaugesellschaft GWG. Der Mieterverein München 
machte dazu ähnliche Aussagen. 
Hintergrund der vermehrten Beschwerden scheint die Umstellung des 
Hausmeisterinnenservices und Hausmeisterservices der GEWOFAG in 
den letzten Jahren zu sein. Mit der Umstellung wollte die GEWOFAG ihre 
Prozesse „optimieren“. So wurden die Hausmeisterinnenbereiche und 
Hausmeisterbereiche von 317 auf nur noch 26 reduziert. Statt von eigenen 
Hausmeisterinnen und Hausmeistern werden Hausmeisterinnenleistungen 
und Hausmeisterleistungen vermehrt von externen Unternehmen über-
nommen. Ziel war es das Hausmeisterinnensystem und Hausmeistersys-
tem„wirtschaftlicher und mieterfreundlicher“ zu gestalten. Das Gegenteil 
ist offensichtlich eingetreten, wie es der Frust der anwesenden Mieterin-
nen und Mieter deutlich machte.  Daraus ergeben sich folgende Fragen: 

Frage 1:
Welche Änderungen hat die GEWOFAG konkret beim Hausmeisterinnen-
system und Hausmeistersystem unternommen? Welche konkreten Unter-
schiede gibt es dabei im Vergleich zur GWG?
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Antwort:
Zum Hausmeisterinnensystem und Hausmeistersystem der GEWOFAG:
Bis zum Jahr 2013 gab es für jeden der seinerzeit 317 Bezirke eine Haus-
meisterin und einen Hausmeister, der für einen eigenen Bezirk verantwort-
lich war. Es gab einen hohen Grad an Teilzeitbeschäftigten. Die Hausmeis-
terinnen und Hausmeister waren dezentral organisiert, d.h. es gab keine 
eigene Organisationseinheit, so dass keine einheitlichen Standards für das 
Leistungsbild, der Leistungserbringung, zur  Personalführung und Perso-
naleinsatzplanung vorlagen. Daher wurden viele ortsgebundene Verträge 
abgeschlossen. Wegen der Kleinteiligkeit verschiedener Bezirke wurden 
Leistungen häufig fremd vergeben.

Durch eine Überarbeitung des Modells in 2013 wurden die Leistungen für 
alle Hausmeisterinnen und Hausmeister und Mieterinnen und Mieter ver-
einheitlicht. Die Bedarfsbewertung erfolgte danach unter objektiven Krite-
rien und die Regelungen für Fremdvergaben wurden optimiert.
Alle Bezirke wurden mit Vollzeitkräften besetzt, die Führungskräften direkt 
zugeordnet waren.
Vertretungsregelungen, Steuerung und Kontrolle wurden optimiert.

2017 wurde das bisherige Hausmeistermodell umgestellt auf Teamarbeit 
in Serviceeinheiten. Statt 317 einzelner Hausmeisterbezirke gibt es seit-
her 26 Serviceeinheiten. Jedes Team besteht abhängig von der Größe der 
Serviceeinheit aus 3 bis 8 Hausmeisterinnen und Hausmeister. Hausmeis-
ter-Bezirke wurden zu Quartieren gebündelt, die von professionellen Haus-
meister-Arbeitsteams betreut werden. 
Die Serviceeinheiten wurden aufgrund der örtlichen Lage (Streubesitz 
o.ä.), der arbeitsrechtlichen Rahmenbedingungen (bestehende Arbeitsver-
träge), über die Gleichartigkeit der Anlagenstruktur (Gebäude, Außenflä-
chen, Grünflächen, Spielplätze usw.), über die Anzahl der Wohneinheiten 
usw. definiert. Ausfallzeiten durch z.B. Krankheit oder Urlaub innerhalb 
der neu gebildeten Hausmeister-/Arbeitsteams  werden durch andere 
Serviceeinheiten und/oder durch externe Dienstleister abgedeckt. Ein 
neues Leistungsbild auf Massen- und Basis von Leistungsfaktoren wurde 
geschaffen, externe Hausmeisterleistungen bedarfsorientiert eingekauft. 
Mit der Umstellung konnte eine neue Verrechnungssystematik umgesetzt 
werden und eine sehr hohe Sicherheit bei der Zuordnung der umlegbaren 
Hausmeister-Kosten auf die spezifischen Abrechnungseinheiten erreicht 
werden. Zudem konnte ein deutlich besserer Leistungsnachweis (einheit-
liche Leistungsbilder und Abwicklungsvorgaben) auf Ebene der einzelnen 
Abrechnungseinheit erreicht werden.
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Im Zuge der Modellfortschreibungen musste die GEWOFAG bei der Re-
form des Hausmeister-Konzepts den gesamten Konzern im Blick haben. 
Dabei weisen die Wohnanlagen von GEWOFAG und HEIMAG durchaus 
unterschiedliche Anforderungen auf. Hinzu kam, dass interne und äußere 
Faktoren auf das Arbeitsgebiet der Hausmeisterinnen und Hausmeister 
einwirken, wie z.B. unterschiedliches Verhalten sich verändernder Mieter-
schaften oder das Wirken als öffentlicher Auftraggeber, auf die die GEWO-
FAG keinen oder nur sehr geringen Einfluss haben. 

Mit Eingliederung der HEIMAG in den GEWOFAG-Konzern wurden zum 
1.1.2016 das Personal und die Leistungen der HEIMAG vollständig in die 
GEWOFAG übernommen. Die Hausmeisterinnen und Hausmeister der 
HEIMAG wurden im Jahr 2016 organisatorisch der Gesellschaft Wohnfo-
rum zugeordnet. Für das Jahr 2016 erfolgten die Abrechnungen der Haus-
meisterleistungen auf dem Kostenniveau des Vorjahres. 
Bei den Hausmeisterleistungen der GEWOFAG und HEIMAG bestanden 
sehr unterschiedliche Grundlagen im Leistungsbild, in der Leistungserbrin-
gung und Verrechnung. Die Eingliederung der HEIMAG in den GEWOFAG 
Konzern erforderte jedoch eine einheitliche Ausgestaltung aller Tätigkeiten 
der Hausmeisterleistungen für das gesamte Unternehmen.  
Daher hat die GEWOFAG im Sinne der Gesamtwirtschaftlichkeit unter An-
wendung der aktuellen Rechtslage eine Überarbeitung und Angleichung 
des Hausmeistermodells vorgenommen. Die Rahmenbedingungen erfor-
derten ein Konzept, das einerseits Synergien schafft und andererseits den 
unterschiedlichen Anforderungen der Wohnanlagen Rechnung trägt, also 
eine Balance zwischen der Dienstleistungsqualität für die Mieterschaft und 
einem organisatorisch vertretbarem Aufwand für die Bereitstellung dieser 
Leistung. Dabei muss die GEWOFAG immer die Gesamtwirtschaftlichkeit 
und Rechtskonformität sicherstellen. 
In diesem Zuge wurde das Leistungsbild der Hausmeistertätigkeiten der 
HEIMAG angepasst. So wurden die bisher durch die Hausmeisterinnen 
und Hausmeister erbrachten Winterdienstleistungen für maschinenräum-
bare Flächen in einen bereits bestehenden Rahmenvertrag aufgenommen 
und damit an Fremdfirmen vergeben. Darüber hinaus sind im neuen Haus-
meisterkonzept bestimmte Reparaturleistungen weggefallen. Hinzugekom-
men sind jedoch regelmäßige Kontrolltätigkeiten usw. 
Seit der vollständigen Eingliederung der HEIMAG in die GEWOFAG werden 
auch in den HEIMAG-Siedlungen die Hausmeisterkosten nach der im GE-
WOFAG-Konzern gültigen Berechnungsmethode umgelegt. Diese Metho-
dik ist branchenweit üblich.
Die GEWOFAG arbeitet regelmäßig an der Optimierung des Hausmeis-
ter-Konzeptes.
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Zum Hausmeisterinnensystem und Hausmeistersystem der GWG Mün-
chen:
Die Hausmeisterinnen und Hausmeister der GWG München sind den ins-
gesamt sieben Hausverwaltungen zugeordnet und verrichten im Team ihre 
Tätigkeiten im zugeordneten Quartier. Im sogenannten Streubesitz ist im-
mer eine Hausmeisterin und ein Hausmeister für die Anlage zuständig, mit 
Vertretung bei Abwesenheit. 
In der Regel sind diese Hausmeisterinnenteams und Hausmeisterteams 
langjährig eingespielt, so dass eine intensive Verbundenheit zum Quartier 
und den Bewohnerinnen und Bewohnern vorhanden ist. 
Die Führung der Hausmeisterinnen und Hausmeister erfolgt dezentral 
durch die örtliche Hausverwaltung, dadurch ist ein hohes Maß an Qualitäts-
management vorhanden. 
Hausmeisterinnen und Hausmeister wohnen oftmals in Wohnungen der 
GWG München, oft auch in ihrem Hausverwaltungsbereich, jedoch nicht in 
der von ihnen zu verwaltenden Wohnanlage. 

Frage 2:
Wie haben sich die Hausmeisterinnenkosten und Hausmeisterkosten im 
Verhältnis zu den gesamten Betriebskosten der Mieterinnen und Mieter 
der GEWOFAG im Durchschnitt in den letzten Jahren entwickelt? Bei wie 
vielen Haushalten haben sich die Hausmeisterinnenkosten und Hausmeis-
terkosten seit 2017 um über 10% erhöht? Bitte um Aufstellung entspre-
chend der einzelnen Wohnanlagen.

Antwort:
Der Anteil der durch die GEWOFAG selbst bereitgestellten Leistungen der 
Hausmeisterkosten für die Betriebs- und Heizkostenabrechnung stellt mit 
ca. 11% an der Gesamtleistung einen kleinen Teil des Abrechnungsergeb-
nisses dar. Erhöhungen in diesem Bereich entstehen zum einen durch 
tarifvertragliche Anpassungen im Bereich der Personalkosten in der GE-
WOFAG, hier erfolgten in den vergangenen Jahren Erhöhungen von ca. 2% 
im Jahr. Weitere Faktoren sind marktübliche Kostenentwicklungen durch 
Inflation und Indexanpassungen bei zugekauften Leistungen. Bei zugekauf-
ten Leistungen muss sich die GEWOFAG hier dem Vergabeverfahren für 
öffentliche Auftraggeber unterordnen.
Seit 2017 liegen die Hausmeisterkosten für den Gesamtbestand der 
GEWOFAG auf einem gleichbleibenden Niveau mit einer geringfügigen 
Schwankung von rund 1%, wie die nachfolgende Tabelle verdeutlicht:
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Im Lauf der Zeit sind zusätzliche Wirtschaftseinheiten im Rahmen von 
Neubauten und Ankäufen zum Bestand des GEWOFAG Konzernes hinzu 
gekommen. Diese Steigerung führt in der Regel zu einer Erhöhung des Ab-
rechnungsvolumens und der damit einhergehenden Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr.
Im Vergleichszeitraum 2017 auf 2019 hat sich der Bestand um 862 Objekte 
erhöht, verbunden mit einer Steigerung von 2,63% der Wohn-/Nutzfläche 
zum 31.12. Die abgerechneten Hausmeisterkosten hingegen sanken in 
Summe um 0,30%. Der durchschnittliche Anteil der Hausmeisterkosten 
pro m² Wohnfläche pro Monat sinkt innerhalb der GEWOFAG um 2,86%, 
während der Mietspiegelwert vergleichsweise um 6,25% steigt.

Zwischen einzelnen Wirtschaftseinheiten innerhalb des GEWOFAG Konzer-
nes kam es im Rahmen der unter Frage Nr. 1 beschriebenen Anpassungen 
im Laufe der vergangenen Jahre zu Schwankungen und Anpassungen. Vor 
allem die Integration der HEIMAG in das Modell des GEWOFAG-Konzernes 
war mit Veränderungen verbunden, insbesondere nachdem die Abrech-
nungssystematik des Konzerns nunmehr auch für Mieterinnen und Mieter 
der HEIMAG-Anlagen angewendet wurde.

Von insgesamt 413 Abrechnungseinheiten im GEWOFAG-Konzern entfallen 
78 Abrechnungseinheiten auf die HEIMAG.
Die Angleichung des Hausmeistermodells führte zu einer Anpassung der 
Abrechnungsbeträge. Umlagefähige Kosten wurden jedoch maximal 20% 
höher im Vergleich zum Vorjahreswert auf die Mieter umgelegt.
Einige Wohnanlagen haben aufgrund ihrer bisher deutlich unterdurch-
schnittlichen Hausmeisterkosten überproportionale Steigerungen erfahren, 
jedoch bewegen sich alle Objekte im Rahmen des Münchener Mietspie-
gelwertes. Zukünftig werden sich für diese Anlagen nur noch moderate 
Kostensteigerungen analog der übrigen GEWOFAG Objekte ergeben.
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Bei Anlagen der HEIMAG muss die gärtnerische Pflege, die durch den 
Hausmeister erfolgt, betriebskostenrechtlich unter der Position „Haus-
meister“ abgerechnet werden. Daher ist der Wert für die HEIMAG-Anlagen 
höher und variiert in Abhängigkeit der betreuten Grünflächen in den jeweili-
gen Siedlungen.

Die GEWOFAG und der DMB Mieterverein haben hinsichtlich der Umle-
gung der Hausmeisterkosten inzwischen eine Einigung erzielt. Die GEWO-
FAG hat sich bereit erklärt, einen von beiden Seiten beauftragten Schieds-
richter beurteilen zu lassen, ob die Hausmeisterkosten korrekt umgelegt 
werden.

Frage 3:
Wie hat sich das Verhältnis zwischen externer und interner Erbringung der 
Hausmeisterinnenleistungen und Hausmeisterleistungen seit 2014 bei GE-
WOFAG und GWG entwickelt?

Antwort:
Bei der GEWOFAG liegt der durchschnittliche Anteil der Fremdleistungen 
wie z.B. Winterdienstleistungen in den letzten Jahren bei rund 14%, wobei  
saisonale bzw. witterungsbedingte Einflüsse, Zugänge von Objekten, etc. 
zu geringen Schwankungen zwischen den einzelnen Jahren führen. 

Fremddienstleister werden genutzt, um kurzfristig auf Schwankungen der 
benötigten Leistungen reagieren zu können z.B. Winterdienst, Zugänge 
von Objekten, Vertretungen im Krankheits-/Urlaubsfall, etc.

Die GWG München bewirtschaftet ihre Bestände in der Regel durch ei-
gene festangestellte Hausmeisterinnen und Hausmeister. Nur in Spitzen-
zeiten, bei körperlich sehr belastenden Arbeiten (z.B. Durchführung von 
Teilen des Winterdienstes, Laubentsorgung, Sperrmüllsammlung und -ent-
sorgung) oder wenn zur Erledigung der Aufgaben spezielle Maschinen (z.B. 
Hubsteiger) benötigt werden, greift die GWG auf Fremdfirmen zurück. 
Um die eigene Leistungsfähigkeit überprüfen zu können und dadurch eine 
Qualitätskontrolle durchzuführen, vergibt die GWG München in unregelmä-
ßigen Abständen einzelne Wohnanlagen bzw. kleine Quartiere zur Betreu-
ung an Dienstleisterinnen und Dienstleister, die Aufsicht führt die entspre-
chende Hausverwaltung. Der Anteil an Fremdvergaben liegt bei deutlich 
unter 5%. 



Rathaus Umschau
8.10.2020, Seite 23

In Wohnanlagen, die im Vorkaufsrecht dazugekommen sind und sich in 
exponierter Lage befinden, werden zu Beginn der Betreuung Fremdfirmen 
beauftragt. Nach einer Neuorganisation der Hausmeisterinnenzuordnungen 
und Hausmeisterzuordnungen werden diese Wohnanlagen in den regulä-
ren Betreuungsdienst der Hausmeisterinnen und Hausmeister der GWG 
integriert. 

Frage 4:
Wie hat sich die Zahl der bei GEWOFAG und GWG angestellten Hausmeis-
terinnen und Hausmeister seit 2014 entwickelt?

Antwort:
Auf Grundlage der Optimierung des Hausmeistermodells sowie des 
vom Aufsichtsrat der GEWOFAG beschlossenen Effizienz- und Personal-
einsparungsprogramms „GEWOFAG 2021“ hat sich die Zahl der bei der 
GEWOFAG beschäftigten Hausmeisterinnen und Hausmeister seit 2014 
sukzessive von durchschnittlich 181 Vollzeitäquivalenten auf derzeit durch-
schnittlich 122 Vollzeitäquivalente (VZÄ) reduziert. Diese Zahlen sind jedoch 
nicht direkt vergleichbar, da 2014 alle Hausmeisterinnen und Hausmeister 
der Landeshauptstadt München enthalten waren, die im Zuge der Über-
nahme der Immobilienverwaltung von der Landeshauptstadt München auf 
die GEWOFAG übergegangen sind. 

In 2014 verwaltete die GEWOFAG mit durchschnittlich 181 Vollzeitäqui-
valenten – 177,71 VZÄ zum 31.12.2014 – einen Bestand von 32.227 Woh-
nungen und 393 Gewerben. Am 31.12.2019 verwaltete die GEWOFAG mit 
durchschnittlich 122 VZÄ – 117,93 VZÄ zum 31.12.2019 – einen Bestand von 
34.816 Wohnungen und 465 Gewerben. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
2014 ein völlig anderes Hausmeistermodell zugrunde lag.
Die GWG München verwaltete 2014 mit 90,8 Vollzeitäquivalenten einen 
Wohnungsbestand von 27.865 Wohnungen. Am 31.12.2019 verwaltete die 
GWG München mit 95,00 VZÄ einen Wohnungsbestand von 30.711 Woh-
nungen. 

Frage 5:
Nach welchem Tarifvertrag werden die Hausmeisterinnen und Hausmeister 
bei der GEWOFAG – Service bezahlt? Nach welchem Tarifvertrag richtet 
sich die Bezahlung der Hausmeisterinnen und Hausmeister bei der GWG?
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Antwort:
Die Hausmeisterinnen und Hausmeister der GEWOFAG werden nach dem 
Manteltarifvertrag der Wohnungswirtschaft bezahlt.
Bei der GWG München richtet sich die Bezahlung nach dem TVöD. 

Frage 6:
Im Mieterbeirat wurde durch einen Vertreter der GEWOFAG angekündigt, 
der Unzufriedenheit der Mieterinnen und Meiter unter anderem durch 
eine neue Mieter-App zu begegnen. Inwiefern will die GEWOFAG gewähr-
leisten, dass vor allem ältere Mieterinnen und Mieter durch diesen Schritt 
nicht zusätzlich abgehängt werden? 

Antwort:
Bei der neuen Mieter-App handelt es sich um ein zusätzliches Angebot für 
die Mieterinnen und Mieter. Für die Mieterinnen und Mieter besteht nach 
wie vor die Möglichkeit einer persönlichen, telefonischen oder schriftlichen 
Kontaktaufnahme mit der GEWOFAG.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Donnerstag, 8. Oktober 2020 
 
Eine lebendige Stadt: Schanigärten jedes Jahr!  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Paul  
Bickelbacher, Beppo Brem, Mona Fuchs, Nimet  
Gökmenoglu, Dominik Krause, Gudrun Lux, Thomas  
Niederbühl, Clara Nitsche, Julia Post, Christian  
Smolka (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Cumali  
Naz, Lena Odell, Klaus Peter Rupp, Andreas Schuster,  
Christian Vorländer (SPD/Volt – Fraktion) 
 
Unterstützung für die offiziellen Gästeführerinnen  
und Gästeführer der Landeshauptstadt München  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beppo Brem, Clara Nitsche,  
Julia Post (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und  
Simone Burger, Klaus Peter Rupp, Dr. Julia Schmitt-Thiel,  
Felix Sproll, Christian Vorländer (SPD/Volt – Fraktion) 
 
Bereits vorbereitete Klimaschutzmaßnahmen dem  
Stadtrat schnellstmöglich zur Beratung vorlegen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anne Hübner, Lars Mentrup,  
Dr. Julia Schmitt-Thiel, Andreas Schuster, Felix Sproll  
(SPD/Volt – Fraktion) und Mona Fuchs, Dominik Krause,  
Clara Nitsche (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) 

 
Diabetes die unterschätzte Gefahr – München wird  
aktiv   
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär, Alexandra  
Gaßmann und Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) 
 
Einheitliche Corona-Maßnahmen bei Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeitern in sozialen und in medizinischen  
Einrichtungen  
Antrag Stadträtin Alexandra Gaßmann (CSU-Fraktion) 
 
Drogenszene in den Maximiliansanlagen und im  
Herzog-Wilhelm-Park 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Evelyne Menges und  
Professor Dr. Hans Theiss (CSU-Fraktion) 
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Friedliches Leben mit den Stadttauben 1 
Tauben ziehen ins Rathaus  
Antrag Stadträtin Nicola Holtmann (Fraktion ÖDP/FW) 
 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 2 
(Weiter-)Entwicklung im Umgang mit den Stadttauben 
Anfrage Stadträtin Nicola Holtmann (Fraktion ÖDP/FW) 
 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 3 
Exkursion zu den Taubenschlägen 
Antrag Stadträtin Nicola Holtmann (Fraktion ÖDP/FW) 
 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 4 
Schluss mit Tierquälerei: Vergrämungsmaßnahmen  
abbauen 
Antrag Stadträtin Nicola Holtmann (Fraktion ÖDP/FW) 
 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 5 
LHM stellt Taubenpflegerinnen und Taubenpfleger  
ein 
Antrag Stadträtin Nicola Holtmann (Fraktion ÖDP/FW) 
 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 6 
Nutzung der Fördermöglichkeiten zur Errichtung von  
Taubenhäusern 
Anfrage Stadträtin Nicola Holtmann (Fraktion ÖDP/FW) 
 
„Für Rücksicht – gegen Rasen, Rüpeln und Rempeln“ 
München ruft eine Kampagne ins Leben für sicheres  
Radeln 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann,  
Gabriele Neff, Richard Progl und Fritz Roth (FDP  
BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Sensibilisierung bzgl. Klingelzeichen von Radlern 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus  
Walbrunn und Iris Wassill (AfD) 
 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

     08.10.2020 

Eine lebendige Stadt: Schanigärten jedes Jahr!

Antrag: 

Die sogenannten Schanigärten bleiben auch über die Corona-Pandemie hinaus in den 
warmen Monaten (Frühjahr bis Anfang Herbst) bestehen. Das Kreisverwaltungsreferat 
wird beauftragt, die Vergabe von entsprechenden Genehmigungen zeitnah vorzubereiten, 
um der Gastronomie Planungssicherheit für die kommende Sommer-Saison zu geben. 
Die jeweiligen Bezirksausschüsse sind in den Prozess mit einzubinden.

Begründung:

Aus dem Urlaub in Wien und anderswo sind die sogenannten Schanigärten vielen 
Münchner*innen bereits bekannt gewesen, als sie im Corona-Pandemie-Sommer 2020 
auch in München ermöglicht wurden – begründet mit dem erhöhten Platzbedarf der 
Gastronomie, die nach wochenlangen Komplettschließungen nur unter strikten 
Kleingruppen- und Abstandsregelungen wieder öffnen durfte.

Von der Gastronomie wurde die Möglichkeit schnell, in großer Zahl und begeistert 
aufgegriffen. Dankenswerterweise arbeitete das KVR besonders schnell und so konnten 
binnen kürzester Zeit Genehmigungen erteilt und in ganz München Parkplätze in 
erweiterte temporäre Freischankflächen umgewandelt werden. Diese Schanigärten 
wurden von den Münchner*innen und Gästen sehr gut angenommen und auch von der 
Presse gefeiert, wo es gar Bildstrecken über die schönsten Schanigärten gab. Die 
Schanigärten trugen im Corona-Sommer nicht nur zum Überleben und Erhalt der 
vielfältigen Münchner Wirtshaus- und Gastro-Kultur bei, sondern veränderten auch das 
Stadtbild im besten Sinne. Der öffentliche Raum kann in ganz anderer Weise genutzt 
werden. Menschen können zusammenkommen, reden, Gemeinschaft erleben, wo zuvor 
nur Autos parkten. Im Kreisverwaltungsausschuss vom 29. September 2020 wurde die 
Verlängerung der Möglichkeit, Schanigärten zu betreiben, bis Ende März 2021 
beschlossen. 



Dieses Angebot und dieses offene, südliche Stadtbild, mit dem das Leben im öffentlichen 
Raum eine neue Qualität hinzugewinnt, wollen wir auch unabhängig von einem 
Pandemiegeschehen dauerhaft möglich machen. Dies ist baldmöglichst zu beraten und zu 
beschließen, um unseren Münchner Wirt*innen Planungssicherheit zu geben. Vielerorts 
wurde in die temporären Schanigärten investiert. Es stellt sich nun für Gastronom*innen 
die Frage, ob dafür angeschaffte Pflanzen, Paletten und andere Baubestandteile 
eingelagert werden sollten – oft müsste dafür Lagerraum extra angemietet werden. Dafür 
brauchen sie Planungssicherheit. 

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste SPD/Volt Fraktion

Initiative:
Dominik Krause
Gudrun Lux
Paul Bickelbacher
Nimet Gökmenoğlu
Christian Smolka
Thomas Niederbühl
Beppo Brem
Julia Post
Mona Fuchs
Anja Berger
Clara Nitsche 

Initiative:
Christian Vorländer
Lena Odell
Andreas Schuster
Cumali Naz
Klaus Peter Rupp

Mitglieder des Stadtrats Mitglieder des Stadtrats

https://www.gruene-fraktion-muenchen.de/wp-content/uploads/2020/03/G%C3%B6kmeno%C4%9Flu_Nimet-Kopie.jpg


Herrn

Oberbürgermeister

Dieter Reiter

Rathaus

München, 08.10.2020

Unterstützung für die offiziellen Gästeführer*innen der Landeshauptstadt München

Antrag

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird um Prüfung gebeten, inwiefern die Stadt die 
offiziellen Gästeführer*innen der Landeshauptstadt München (LHM) finanziell unterstützen 
kann. Teil der Prüfung soll ein Zuschuss im Rahmen der Tourismus Recovery Strategie 
sein.

Begründung

Die Corona-Pandemie trifft die Tourismus-Branche schwer. Das betrifft auch die Münchner 
Gästeführer*innen – und das gleich doppelt, denn sie sind für die finanziellen Hilfen von 
Bundes- und Landesebene für Solo-Selbständige nicht antragsberechtigt. Da die 
Gästeführer*innen von der LHM eingesetzt sind und ihre Ausbildung selbst finanziert 
haben, sollte die Stadt hier einspringen, wo Bund und Land nur unzureichende 
Maßnahmen ergriffen haben. Sobald wir wieder zahlreiche Gäste aus aller Welt bei uns 
begrüßen dürfen, sind wir wieder auf die Gästeführer*innen angewiesen und dankbar, 
wenn sie ein freundliches Gesicht unserer Stadt sind. Wir sollten sie daher in diesen 
schwierigen Zeiten nicht alleine lassen und ihnen solidarisch beistehen. 

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste Fraktion SPD/Volt
Initiative: Initiative: 



Julia Post
Clara Nitsche
Beppo Brem

Simone Burger
Felix Sproll
Klaus Peter Rupp
Dr. Julia Schmitt-Thiel
Christian Vorländer

Mitglieder des Stadtrats Mitglieder des Stadtrats



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter 
Rathaus

München, den 08.10.2020

Bereits vorbereitete Klimaschutzmaßnahmen dem Stadtrat schnellstmöglich zur 
Beratung vorlegen

Antrag

Die Stadtverwaltung wird gebeten die in Vorbereitung für das Integrierte Handlungsprogramm 
Klimaschutz in München (IHKM) befindlichen Klimaschutzmaßnahmen dem Stadtrat zur 
Beratung vorzulegen und bereits im letzten Quartal 2020 mit dem Start der ersten 
Umsetzungsmaßnahmen zu beginnen. 

Begründung:

Das Integrierte Handlungsprogramm Klimaschutz in München (IHKM) bündelt die Aktivitäten der 
Stadtverwaltung im Bereich Klimaschutz. Es wird vom Stadtrat jeweils für zwei Jahre 
beschlossen, zuletzt im November 2018 für die Jahre 2019 bis 2021. Da das Ziel der 
Klimaneutralität seitdem jedoch vom Zieljahr 2050 auf 2035, entsprechend dem Pariser 
Klimaschutzabkommen, angepasst wurde, müssen möglichst schnell auch die entsprechenden 
Maßnahmen ergriffen werden.

SPD/Volt Fraktion Fraktion Die Grünen – Rosa Liste

Initiative: 
Dr. Julia Schmitt-Thiel
Anne Hübner
Lars Mentrup
Andreas Schuster
Felix Sproll

Initiative:
Dominik Krause
Mona Fuchs
Clara Nitsche

Mitglieder des Stadtrates Mitglieder des Stadtrates 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

                         08.10.2020 
  

Diabetes die unterschätzte Gefahr - München wird aktiv 

Die Stadtverwaltung wird gebeten sich bezüglich des Gesundheitsschutzes der Münchner 
Bürger besser zu wappnen und 

• sich „Cities Changing Diabetes“ anzuschließen. 

• Zur besseren Information von Stadträten/innen* wird ein Hearing zum 
wissenschaftlichen Projekt und zur Krankheit für Stadträte angeboten. 

• Um das Projekt und die Vorgehensweise besser kennen zu lernen, soll über die dänische 
Botschaft eine Delegationsreise nach Kopenhagen (ähnliche GrundVorraussetzungen 
wie in München) geplant und durchgeführt werden. 

• Des Weiteren besteht am 14.11.2020 am "Tag des Diabetes“ die Möglichkeit im Rathaus 
durch Novo Nordisk einen kostenlosen Zuckertest für Städtische Mitarbeiter 
anzubieten. 

Begründung 
 
Diabetes nimmt in Städten immer mehr zu. 463 Millionen Menschen weltweit (9,3%) weltweit 
haben Diabetes. 2/3 der Erkrankten leben in Städten. Die Gefahr an Diabetes zu erkranken wird 
in der Bevölkerung unterschätzt. Bewegungsmangel und falsche Ernährung tragen Ihren teil 
dazu bei. Prognosen zu folge werden 2045 700 Millionen Menschen an dieser 
Stoffwechselkrankheit leiden, wovon 77% in Städten leben werden. 
 
Bereits heute wissen 50% der Erkrankten nicht, dass sie Diabetes haben. Die gesundheitlichen 
Folgen/Spätfolgen (Amputationen, Sehverlust) sind umso größer, umso später die Erkrankung 
erkannt wird. 
 
Die Landeshauptstadt München nimmt an der Initiative „Cities Changing Diabetes“ von Novo 
Nordisk Pharma teil, um den Trend entgegen zu steuern. Sämtliche finanzielle Mittel und 
Durchführungspartner werden durch die Stiftung von Novo Nordisk gestellt. 
 

 
Sabine Bär (Initiative)   Alexandra Gaßmann   Ulrike Grimm 
Stadträtin     Stadträtin    Stadträtin  
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

                         08.10.2020 
  

Einheitliche Corona-Maßnahmen bei Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in sozialen und in medizinischen Einrichtungen  
 
Die Landeshauptstadt München prüft die Möglichkeit, ob Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
sozialen Einrichtungen unter Einhaltung der Hygienerichtlinien und eines negativen Corona-
Tests ebenso behandelt werden können wie im medizinischen Bereich, wenn sie als 
Kontaktperson 1 eingestuft werden.  
 

 

Begründung 
 

Derzeit kann es in vielen Einrichtungen zu großen personellen Engpässen kommen, wenn 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für 14 Tage trotz aller eingehaltenen Hygienemaßnahmen 
und negativem Corona-Test in Quarantäne verbleiben müssen.  
 
 
Alexandra Gaßmann 
Stadträtin 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

                        08.10.2020  
 

Drogenszene in den Maximiliansanlagen und im Herzog-Wilhelm-Park 
     
 
Es häufen sich die Bürgerbeschweren, dass sich die Drogenszene auch auf die 
Maximiliansanlagen und den Herzog-Wilhelm-Park ausweitet.  
 
Daher fragen wir den Oberbürgermeister Dieter Reiter:  
 

1. Liegen der Stadtverwaltung Erkenntnisse bzgl. der Drogenszene in diesen Anlagen vor? 
 

2. Wie oft wird dort durch das KVR bzw. die Polizei kontrolliert? 
 

3. Könnte der Kommunale Außendienst auch auf diese Anlagen ausgeweitet werden? 
 

4. Würde eine verbesserte Beleuchtung, ein Ausholzen der Büsche etc. eine Verbesserung 
der Lage bringen? 

 
 
Prof. Dr. Hans Theiss (Initiative)   Dr. Evelyne Menges 
Stadtrat       Stadträtin  



 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 08.10.2020 
Antrag: 
Friedliches Leben mit den Stadttauben  1 
Tauben ziehen ins Rathaus 

Im Dachboden des Neuen Münchner Rathauses wird ein etwa 20-30 qm großes 
Abteil abgetrennt, in dem ein Taubenschlag errichtet werden kann. Dieser soll nach 
dem Augsburger Modell gepflegt und betrieben werden. Für Futter und Einstreu sind 
Lagermöglichkeiten vorzuhalten. Den Taubenpflegerinnen und -Pflegern sollen die 
Waschräume im Rathaus zugänglich gemacht werden.  

Sollten beispielsweise Teile des Alt-Möbel-Inventars keinen Platz mehr haben, sind 
diese an anderen Standorten unterzubringen.  

Begründung: 

Schon vor 20 Jahren hat Augsburg ein Herz für Stadttauben bewiesen und das 
Augsburger Modell ins Leben gerufen. In betreuten Taubenschlägen werden die 
Tiere mit artgerechtem, gesundem Futter und Wasser versorgt. Hier finden 
Stadttauben, die bis zu 9-mal im Jahr Eier legen und brüten (ein Relikt aus der Zeit, 
als der Mensch den Tieren Höchstleistungen im Eierlegen angezüchtet hat) auch 
geeignete Nistplätze. Diese frisch gelegten Eier werden dann durch Attrappen aus 
Plastik ersetzt. Es wird geschätzt, dass es durch diese Praxis in Augsburg jedes Jahr 
etwa 10 000 Tauben weniger gibt und der Taubenkot im öffentlichen Raum um ca. 
80 Prozent verringert wird.  

Auf dem Dachboden des Augsburger Rathauses leben momentan etwa 200 Tauben. 
Die Erfahrung mit dem Augsburger Modell hat gezeigt, dass durch die Errichtung 
eines Taubenschlags die Belastung für die Umgebung durch Tauben und ihre 
Hinterlassenschaften deutlich ab – und keinesfalls zunimmt. Die Mitarbeiter der 
Augsburger Stadtverwaltung und die umliegenden Gewerbetreibenden sind 
begeistert von den Erfolgen dieser Maßnahme und ihren gefiederten Untermietern. 

Völlig unverständlich ist es daher, dass der Münchner Stadtpolitik und der 
Verwaltung keine geeigneten Standorte für Taubenhäuser einfallen wollen und sogar 
der Abschuss von Tauben an U-Bahnhöfen noch als probates Mittel gilt. Das 
Münchner Rathaus sollte mit gutem Beispiel vorangehen und unseren ehemaligen 
Haustieren im Herzen der Stadt einen Platz einräumen. Das ist für die Tauben 
artgerecht und ermöglicht ein friedliches Zusammenleben in der ganzen Stadt. 

Initiative: 
Nicola Holtmann 
Tierschutzbeauftragte 
Stadträtin 



 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 08.10.2020 
 
Anfrage: 
Friedliches Leben mit den Stadttauben  2  
(Weiter-)Entwicklung im Umgang mit den Stadttauben 
 

Schon 2008 wurde dem Münchner Stadtrat das Augsburger Taubenmodell 
vorgestellt. Das Augsburger Modell sieht vor, dass Taubenhäuser und -Schläge vor 
allem an Standorten mit hohem Taubenaufkommen errichtet werden. In diesen 
Einrichtungen werden die Tauben artgerecht gefüttert und im Krankheits- oder 
Verletzungsfall medizinisch versorgt und gepflegt. Eier, die sie dort legen, werden 
entnommen und zur Bestandskontrolle durch Attrappen ersetzt. Ziel des Stadtrats 
war es schon damals, im Innenstadtbereich Standorte für Taubenhäuser zu suchen. 
Vielleicht hätte der Stadtrat als Ziel „das Finden“ von Standorten vorschreiben sollen, 
denn gebaut wurde seither so gut wie nicht, obwohl zwei neue Einrichtungen pro 
Jahr versprochen wurden. 

Im Herbst des vergangenen Jahres wurde im Umweltausschuss im Rahmen des 
Eckdatenbeschlusses für den Haushalt 2020 eine Liste mit geprüften Standorten 
vorgestellt. Von 16 städtischen Objekten, die als Standort geprüft wurden, wurde nur 
einer realisiert (2012 Gmunder Straße als Anbau der Straßenreinigung). Auf den 24 
geprüften privaten Objekten konnten nur fünf Taubenhäuser errichtet werden, von 
denen nicht alle artgerecht eingerichtet sind, wie erfahrene Tierschutz-Experten 
berichten.  

Dass Tauben in der Stadt ein trauriges Dasein fristen und es viele Menschen gibt, 
die sich von Tauben gestört fühlen, gibt auch das RGU zu. Dennoch scheitert die 
Landeshauptstadt München noch immer kläglich am angemessenen Umgang. 
Anstatt langfristige, tierschutzkonforme – und seit Jahrzehnten bekannte – 
Lösungen, wie das Augsburger Modell umzusetzen, wird noch immer die Erlaubnis 
zum Abschuss von Tauben erteilt. 

Darum fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. (Seit wann) findet das Augsburger Modell konkrete Anwendung in München? 
2. Wurden die Herausforderungen und Chancen des Modells mit den 

Augsburger Experten diskutiert? 
3. Wenn ja: In welchem Rahmen fanden die Gespräche statt und was waren die 

Ergebnisse? 
4. Werden „Tauben-Hotspots“ regelmäßig auf neue geeignete Standorte für 

Taubenschläge untersucht? 
5. Wie stabil sind die „Tauben-Hotspots“? 



 

Fraktion ÖDP-FW 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116-118 ● 80331 München 

Telefon: 089 / 233 - 92835 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

6. Werden (private) Standorte, an denen grundsätzliche Bereitschaft zur 
Errichtung eines Taubenhauses bestand, aber Rückmeldungen seit Jahren 
ausstehen, regelmäßig erneut angefragt? (Bspw. Anfrage an ein Hotel an der 
Bayerstraße 2013, Wohnanlage an der Dülferstraße 2014, Wohn- und 
Ladekomplex an der Engelschalkinger Straße 2017) 

7. Wird regelmäßig überprüft, ob die Bereitschaft der privaten und städtischen 
Einrichtungen, ein Taubenhaus zu beheimaten, sich seit Beginn des Dialogs, 
und damit teilweise schon vor über 10 Jahren, verändert hat, bzw. ob es 
Veränderungen bei den Verantwortlichen gab?  

8. Wird regelmäßig überprüft, ob sich die Begebenheiten an bereits geprüften 
Standorten verändert haben, sodass eine Errichtung eines Taubenhauses 
doch möglich wäre?  

9. Wird bei neuen Bauvorhaben an Tauben-Hotspots frühzeitig Kontakt zu 
Bauträgern aufgenommen, um mögliche Taubenhaus-Standorte frühzeitig in 
die Planungen mit einzubeziehen?   

10. Auf welcher wissenschaftlichen Basis behauptet die Landeshauptstadt 
München, dass Taubenschläge „unhygienisch“ seien, wie in der Liste der 
geprüften möglichen Standorte von Taubenhäusern (RGU-UVO 24, Stand 
10.09.2019) mehrfach erwähnt wird? Wie wird die Situation an Hotspots ohne 
Taubenschlag eingeschätzt? 

11. Welche lebensmittelhygienischen Bedenken können, beispielweise am 
Viktualienmarkt, ausgeschlossen werden, wenn die Stadttauben anstatt in 
einem Taubenschlag direkt auf dem Markt hausen und auf Abfälle und 
herumliegende Lebensmittel als Nahrungsquelle zurückgreifen müssen? Auf 
welcher konkreten (wissenschaftlichen) Grundlage fußt diese Annahme des 
KVRs? 

12. Ist der Landeshauptstadt München bekannt, dass das Fressen von Abfällen 
und herumliegenden Lebensmittelresten für Tauben tödlich sein oder sie 
zumindest anfälliger für Krankheiten machen kann? Ist sich die 
Landeshauptstadt München bewusst, dass Tauben Menschen nicht durch 
Betteln und Bedrängen stören würden, wenn sie an festen Standorten 
artgerecht gefüttert werden würden? 

13. Welche neuen Standorte werden derzeit geprüft? Wie möchte die 
Landeshauptstadt München sicherstellen, dass die Prüfungen dieses Mal von 
mehr Erfolg gekrönt sind? 

14.  Wie hat sich die Taubenpopulation in München seit Beginn der Maßnahmen 
2008 entwickelt? 

15. Welche Strategie möchte die Landeshauptstadt München künftig im Umgang 
mit den Stadttauben fahren? 

 
Initiative: 
Nicola Holtmann 
Stadträtin 

 



 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 08.10.2020 
 
Antrag: 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 3  
Exkursion zu den Taubenschlägen 
 

Das Referat für Umwelt und Gesundheit organisiert, gemeinsam mit den Betreibern 
der städtisch bezuschussten Taubenhäuser und Taubenschläge, eine Exkursion für 
die Stadträtinnen und Stadträte sowie interessierte Vertreterinnen und Vertreter der 
Bezirksausschüsse, um die artgerechte Unterbringung und Versorgung der Tauben 
vorzustellen und zu demonstrieren. Externe Experten sind bei Bedarf hinzuzuziehen.  

 

Begründung: 

Das Referat für Umwelt und Gesundheit hat einen Leitfaden herausgegeben, wie das 
„Leben mit Stadttauben“ gut gelingen kann. Um dies zu ermöglichen, werden 
Taubenhäuser und Taubenschläge als „eine sinnvolle Maßnahme [angesehen]“ 
(Leitfaden. Leben mit Stadttauben. (2018), Landeshauptstadt München. Referat für 
Umwelt und Gesundheit: S. 12).  

Schon 2008 hat der Münchner Stadtrat daher die Errichtung von Taubenhäusern 
nach dem Augsburger Modell beschlossen. Die Landeshauptstadt München 
„errichtet selbst an Brennpunkten, an denen Maßnahmen gegen die Stadttaube im 
öffentlichen Interesse liegen, Taubenhäuser oder unterstützt finanziell deren 
Einrichtung durch Dritte. Auch die Betreuung hier wird durch das Referat für 
Gesundheit und Umwelt gefördert. (Leitfaden. Leben mit Stadttauben. (2018), 
Landeshauptstadt München. Referat für Umwelt und Gesundheit: S. 22).“ 

Um interessierten Stadträtinnen und Stadträten und Vertreterinnen und Vertretern 
der Bezirksausschüsse zu zeigen, was die Landeshauptstadt München mit den 
investierten Mitteln für die Tauben erreichen konnte, soll gemeinsam mit den 
Betreibern der von der Stadt bezuschussten Taubenhäusern und Taubenschlägen, 
eine Exkursion organisiert werden. Dabei soll vor allem darauf eingegangen werden, 
wie auf die artspezifischen Anforderungen der Tauben (bspw. das Brüten in der 
Höhe) eingegangen wird und welche Erfolge durch die Errichtung der Taubenhäuser 
für die Umgebung erzielt werden konnten. 

 
Initiative: 
Nicola Holtmann 
Stadträtin 



 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 08.10.2020 
 
Antrag: 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 4 
Schluss mit Tierquälerei: Vergrämungsmaßnahmen abbauen 
Die Landeshauptstadt München prüft, wie und wo ab sofort auf tierquälerische 
Vergrämungsmaßnahmen wie Fangnetzen und Taubenspikes verzichtet werden 
kann und verfolgt nachhaltigere Maßnahmen, wie das Augsburger Modell, mit mehr 
Nachdruck. 

Begründung: 

Laut dem Tierschutzgesetz (§13 (1)) ist es verboten „zum Fangen, Fernhalten oder 
Verscheuchen von Wirbeltieren Vorrichtungen oder Stoffe anzuwenden, wenn damit 
die Gefahr vermeidbarer Schmerzen, Leiden oder Schäden für Wirbeltiere verbunden 
ist“. Die Praxis der Stadt, Taubenspikes1 und Fangnetze an Gebäuden anzubringen, 
ist daher moralisch höchst fragwürdig, selbst wenn sie vermutlich „auf Grund anderer 
Rechtsvorschriften zugelassen“ ist. 

Tierschutz-Experten berichten, dass sich häufig Tauben in den Netzen verfangen, wo 
sie nach langem Todeskampf verhungern. Andere werden auf Taubenspikes 
regelrecht aufgespießt und tragen schwere Verletzungen davon. Für viele Vögel 
kommt aber jede Hilfe zu spät: Sie verbluten jämmerlich mitten in der Weltstadt mit 
Herz. 

Fadenscheinige Argumente von ätzendem Taubenkot sind wissenschaftlich 
widerlegt. Die vom Bayerischen Amt für Denkmalschutz durchgeführten Versuche 
haben gezeigt, dass die Hinterlassenschaften von Tauben nur „geringe Mengen an 
potenziell bauwerksschädigenden Salzen [enthalten]. Die Schädlichkeit dieser Salze 
ist jedoch weit geringer als die von anderen, bereits identifizierten Quellen im 
urbanen Raum, insbesondere dem Streusalz, aber auch den 
Reifengummiablagerungen aus dem Automobilverkehr.“2 

Die Landeshauptstadt München muss daher so schnell wie möglich diese 
Tierquälerei beenden. 

Initiative: 
Nicola Holtmann 
Stadträtin 

 
1Taubenspikes sind die, auf Leisten angebrachten lange Metallspitzen, die vor allem an Gebäudefassaden, Brücken und 
anderen Bauwerken angebracht werden, um Tauben daran zu hindern, dort zu landen und zu nisten. 
2 GINEZ, M. A.; VAZQUEZ, E. A.; GÓMEZ, F. J. R. (2018): Evaluation of Corrosion in Standard Bronze with Uric Acid, Chlorines 
and a Mixture of Both Compounds, in: ECS Transactions, 84 (1), 2018, S. 125-130. 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 08.10.2020 
 
Antrag: 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 5  
LHM stellt Taubenpflegerinnen und Taubenpfleger ein  
 

Die Landeshauptstadt München schafft 2 Vollzeit-Äquivalente (VZÄ) zur Pflege und 
Bewirtschaftung der städtischen Taubenschläge. 3-mal pro Woche soll jedes 
Taubenhaus besucht werden, um die Tiere zu füttern, ihre Eier zu entnehmen, die 
Einrichtung zu reinigen und kranke Tiere zu versorgen bzw. ans Tierheim zu 
übergeben.  

Begründung: 

Eine unkontrollierte Taubenpopulation verursacht hohe Kosten: (Tierquälerische) 
Vergrämungsmaßnahmen, die Beseitigung von Hinterlassenschaften, jährliche 
Fassadenreinigungen (etwa des Münchner Rathauses) und Räumungen von U-
Bahnhöfen (wie am Harras) sind ineffizient aber höchst kostenintensiv. 

Würde die Landeshauptstadt München geeignete Modelle anwenden und sogar 
eigene Taubenpfleger einstellen, würde sie die Situation für die Tiere verbessern und 
dabei sogar noch Geld einsparen. 

Viele Ehrenamtliche würden sehr gerne die Taubenschläge betreuen. Dennoch sollte 
die Landeshauptstadt München zwei VZÄ schaffen, um die städtischen 
Einrichtungen langfristig zu betreiben, selbst Expertise zu sammeln, konkrete 
verantwortliche Ansprechpartner zu haben und selbst bedarfsgerecht beraten zu 
können. 

 

Initiative: 

Nicola Holtmann 
Stadträtin 
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Anfrage: 
Friedliches Leben mit den Stadttauben 6  
Nutzung der Fördermöglichkeiten zur Errichtung von Taubenhäusern  

Am 10. März 2020 hat der Stadtrat im Umweltausschuss neue Fördermöglichkeiten 
zur Errichtung von Taubenhäusern in München beschlossen. 

Der Kreis der Förderberechtigten wurde erweitert, da der Kreis an Akteurinnen und 
Akteuren zunehmend breiter geworden sei. Förderberechtigt sind nun unter anderem 
auch Wohneigentumsgemeinschaften, Mieterinnen und Mieter und sonstige 
natürliche oder juristische Personen. 

Die Erweiterung der geförderten Maßnahmen wurde für nötig erachtet, damit die 
Errichtung von Taubenhäusern nicht an finanziellen Gründen scheitert, die 
Umsiedlung von Taubenvölkern (die etwa durch den Abriss des Taubenhauses am 
Hauptbahnhof nötig wird) umgesetzt werden kann und Taubenhäuser saniert werden 
können. 

Darum fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Wie viele Anfragen nach Fördermöglichkeiten zur Errichtung von 
Taubenhäusern sind seit Anfang des Jahres beim RGU eingegangen? Sind 
darunter auch Anfragen aus dem „neuen“ Kreis der Förderberechtigten? 

2. Wie viele Anfragen nach Fördermöglichkeiten zur Errichtung von 
Taubenhäusern sind seit 2008, als der Stadtrat die Umsetzung des 
Augsburger Modells beschlossen hat, beim RGU eingegangen?  

3. Wie hoch sind die jährlich ausgezahlten Fördermittel seit 2008? 
4. Für welche Zwecke wurde die Förderung beantragt? Wie viele neue 

Taubenhäuser wurden gebaut, wie viele saniert etc.? 
5. Wie viele Taubenhäuser mussten abgerissen werden? Welche 

Umsiedlungsmaßnahmen der Taubenvölker wurden unternommen? Sind 
diese geglückt? 

6. Welchen Einfluss nimmt das RGU auf die geförderten Taubenhäuser bzw. 
geförderten Maßnahmen? 

7. (Wie) Werden die Maßnahmen während und nach ihrer Umsetzung geprüft 
und beratend begleitet?  

8. Welche Maßnahmen unternimmt das RGU, um die Fördermöglichkeiten zur 
Errichtung von Taubenhäusern publik zu machen?  

Initiative: 
Nicola Holtmann 
Stadträtin 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

08.10.2020

Antrag
„Für Rücksicht – gegen Rasen, Rüpeln und Rempeln“
München ruft eine Kampagne ins Leben für sicheres Radeln

Die Landeshauptstadt München ruft eine Kampagne für sicheres und rücksichtsvolles 
Radeln ins Leben ähnlich wie die Aktion „Sichere Wiesn für Mädchen und Frauen“. 
Die Kampagne soll von einem online-Angebot und/oder einer App begleitet werden und auf 
unterhaltsame Weise informieren über Verkehrsregeln und -sicherheit und zu regelkonform-
em, rücksichtsvollem Verhalten aufrufen.

Begründung:

Zwar ist die Zahl der Fahrradunfälle in München im vergangenen Jahr leicht rückläufig (3.161
im Jahr 2019), erschreckend ist aber, dass bei über der Hälfte der Unfälle die Radler selbst 
die Hauptschuld trugen. Die Hauptgründe sind Missachtung der Vorfahrt, Geisterradeln, 
Ignorieren von roten Ampeln und Fahren unter Alkoholeinfluss.1

Angesichts dieser Daten ist es dringend nötig, mehr Aufmerksamkeit und Bewusstsein für die
(Selbst-) Gefährdung zu schaffen, die durch Missachtung der Verkehrsregeln durch Radfahr-
er entsteht.

Die Kampagne „Gscheid radeln – aufeinander achten“ von Polizeipräsidium und Landes-
hauptstadt hat 2018 schon einmal einen Vorstoß in diese Richtung versucht, ist aber sang- 
und klanglos verschwunden, große Erfolge waren ihr wohl nicht beschieden. 
Auch damals wurde bereits konstatiert, „mehr als die Hälfte aller Radfahrerunfälle (55,5%) 
wurden durch Radfahrer (mit)ver-ursacht. Die vorschriftswidrige Straßennutzung ist hierbei 
die häufigste Unfallursache. Hierunter fällt neben dem verbotswidrigen Fahren auf dem Geh-
wege auch das Fahren auf dem Radweg entgegen der vorgeschriebenen Fahrtrichtung als 
sogenannte „Geisterradler“. Ebenfalls könnten viele Unfälle vermieden werden, wenn die 
Radfahrer die Vorfahrt bzw. den Vorrang anderer Verkehrsteilnehmer beachten würden. 
Gleiches gilt für das Rotlicht an Kreuzungen und Einmündungen.“2

Auch das Münchner Polizeipräsidium mahnt, dass alleine durch Kontrollen und Überwach-
ung nicht für mehr Sicherheit gesorgt werden kann und plädiert für mehr gegenseitige Rück-
sichtnahme.

1 Verkehrsbericht der Münchner Polizei für 2019: 
https://www.polizei.bayern.de/content/1/5/6/5/verkehrsbericht_2019_internet.pdf

2 https://www.muenchnerschaufenster.de/gscheid-radln-aufeinander-achten-2018/
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Momentan ist die Verkehrspolitik der Stadtratsmehrheit und auch der öffentlich verlautbare 
Mainstream einseitig darauf ausgerichtet, „strukturelle“ Gefahren zu beseitigen, d.h. es wird 
versucht, mit aufwendigen und kostenintensiven Infrastruktur-Maßnahmen Fahrfehler und 
Regelverstöße auszugleichen, so dass trotzdem keine Unfälle passieren. 
Was bisher komplett außen vor bleibt, ist ein Appell an die Eigenverantwortung der Verkehrs-
teilnehmer und an gegenseitige Rücksichtnahme und Verständnis für andere.

Stadträte: Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender)
Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende)
Fritz Roth
Richard Progl 



   
 

AfD-Stadtratsgruppe, Marienplatz 8, 80331 München 
 

 

Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München         

 
München, den 7.10.2020 

 

Antrag der AfD-Stadtratsgruppe: Sensibilisierung bzgl. Klingelzeichen von 
Radlern 
Terminwunsch: zur Vollversammlung am 21.10.2020 
  
Antrag: 

Das Mobilitätsreferat soll eine Werbekampagne konzipieren, die es sich zum Ziel setzt, die Akzeptanz 
des Klingelns von Fahrradfahrern im Straßenverkehr zu verbessern.  

Begründung: 

Der Radverkehr hat in München stark zugenommen. Immer öfter kommt es zu Unfällen zwischen 
Radlern und Fußgängern oder Radlern untereinander, weil das akustische Signal des Klingelns beim 
Überholen nicht ausgesendet wird. Zudem ist zu beobachten, dass diejenigen, die mit dem 
Klingelzeichen auf den Überholvorgang vorbereitet werden sollen, unwirsch oder aggressiv 
reagieren.  

Aus letzterem Grund verzichten Radfahrer oft auf das Klingeln und so kommt es daher immer wieder 
zu gefährlichen Situationen im Straßenverkehr und zu Unfällen.  

Würden die Radler vom Klingeln nicht zurückschrecken und sich die Angeklingelten nur gewarnt und 
nicht angegriffen fühlen, könnten viele Unfälle oder Beinaheunfälle verhindert werden. Das 
Mobilitätsreferat könnte mit Hinweisen im Internet, in Broschüren oder in Werbeschildern im ÖPNV 
auf das Problem aufmerksam machen und eine Bewusstseinsänderung bewirken. Die Kampagne 
könnte heißen: „Klingeln erlaubt!“ 

Initiative: 

Iris Wassill, Mitglied des Stadtrates 
Daniel Stanke, Mitglied des Stadtrates 
Markus Walbrunn, Mitglied des Stadtrates 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 8. Oktober 2020 
 

 
Hufe, Hände & Pfoten-Quizrallye am kommenden Wochen- 
ende in Hellabrunn 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 

 
 

 
 
 
 

 
 

 



 

Veranstaltungshinweis 
 

Hufe, Hände & Pfoten-Quizrallye am kommenden 
Wochenende in Hellabrunn 
 
Säugetiere stehen in Hellabrunn an diesem Herbstwochenende im Mittelpunkt: Beim 
Aktionswochenende zum Thema „Hufe, Hände & Pfoten“ am 10.10. und 11.10. können sich 
Tierparkbesucher mit vorab gebuchtem Online-Ticket eigenständig auf eine spannende 
Rallye durch den Tierpark begeben. Unter allen Teilnehmenden mit dem richtigen 
Lösungswort werden schöne Preise verlost.  
 
Am kommenden Samstag und Sonntag können sich Besucher auf die Spur der am stärksten 
bedrohten Bewohner Hellabrunns begeben und anhand eines abwechslungsreichen Quizbogens 
mehr über die Artenschutzarbeit von zoologischen Gärten erfahren. Diesmal ist bei jeder im Quiz 
aufgeführten Tierart eine falsche Information versteckt, die es herauszufiltern gilt. Der 
dazugehörige Buchstabe der Falschaussage liefert dann den Hinweis auf das Lösungswort.  
 
Den Fragebogen zur Quizrallye erhalten Besucher am kommenden Wochenende an den 
Tierparkkassen. Und dann geht es zum Beispiel los in Richtung Waldbisons oder Rote Pandas. 
Das ausgefüllte Quiz kann im Anschluss an den Tierparkbesuch an den Einwurfstationen bei den 
Zoo-Shops abgeben werden.  
 
Zu gewinnen gibt es: 
1. Preis: Gutschein für eine Führung im Wert von 150 Euro  
2. Preis: Gutschein für ein Jahreskarte im Wert von 49 Euro  
3. und 4. Preis: je zwei Vorverkaufstickets  
 
Jeder Gewinner erhält zudem exklusiv den Tierparkkalender 2021 dazu!  
 
 
Wichtig: Der Eintritt für alle Besucher erfolgt am Wochenende nur mit einem mindestens am 
Vortag erworbenen Online-Ticket über München Ticket. Besucher werden zudem darum gebeten, 
sich vor einem Tierparkbesuch unter www.hellabrunn.de/corona zu informieren.  
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Weitere Informationen: 
Lena Pirzer 
Pressereferentin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
E-Mail: presse@hellabrunn.de 
Website: www.hellabrunn.de 
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 

Vorsitzende des Aufsichtsrates:  
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin  
Vorstand:  
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 

 

https://www.muenchenticket.de/tickets/event/pzqc4r77gfl8/Muenchner-Tierpark-Hellabrunn#detail_performancelist
http://www.hellabrunn.de/corona
mailto:presse@hellabrunn.de
http://www.hellabrunn.de/
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn
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